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Scb bin ber Tüfteler Sdjreter

Tem eê oiel ©orge macbt,

Tafe nun in unierm Sänbdjett

So mandje Vanf ocrfradjt.

Taê ift ein gröfeerer Scbaben,

Sllê SBaffer unb groft unb geu'r,

©ê gteicbt beinabe bem ©ngel

Unb fömmt aucb boppelt io tbeu'r.

Trum roâr'ê für ©eïaugOereine

©erotfe non bleibenbem 3Sertb,

Sie geben für Vanfenbefcfjäbigte
Run aucb Konjert um Konjert.

j&prüdjc unb ©cbankcn rtncs ©r-rlnflfcneii.

Vertrauen unb guter Ruf ift SBaare, bie man um einen Settel loë=

roerben, aber um fein Vertnöaen mebr einbringen fann.
* **

Seit ift ©elb" ergo ift eê roobl nicbt gelogen, roenn gelegentlich
'mal Zeitmangel auêgeiprocben unb ©elbmangel gemeint roirb.

* **
©ê gibt Vorfontmniffe, roeldje jebn Sabre lang üerurttjeilt unb im

elften begriffen unb gebilligt roerben.
* **

Tacüber teclier' id) fein SBort mebr!"
Kriegt Semanb bieê Säjjcfjeu ju bören,
Tann öffnen fieb, braut' mag er tcbroörett,

Tie Sdjleufeen jum ftürmtfeben SBortmeer.

*
SBenn bie Tiêfuffion eine giftige SBenbung nimmt, bann fpredjen bie

Seute mexfroürbigerroeife mit mein Verebrtefter", mein ©utefter", mein
Sieber" u. bgl. su einanber.

* *

Ter SBibetfprud), roie ibr ibn täglich febt
©r jählt geroife ju ben geringften dualen :

SRan roinft bie Schenfin her, um ju bejahten

Sch fomme!" fingt bie ©olbe, boch fie gebt!

«Mite saDedirelunf Etlrftvift.
Unb eê gefchab im frommen oberaarlichen ©aue beê Kantoneë ber

äTcufcopotamier, bafe allba ein SJcann nom Volfe beê Sanbeë, baê noch nicht
fennet bie übertünchete ©öflichfeit ©uropenê, unterfchretben follte eine Kunbe

ber Ur, fo man auch nennet SBechfel. Unb fiebe! Ter SJcann ergriff bie

geber beê Stabetë, tüpfete biefelbige in baê ©efdjirr ber Tinte unb fchrieb

unter ben SBechfel baê SBort: Rein. Stber bie Schriftgelebrten unb Rota=

rifäer fprachen: Seim lebenbigen ©otte, baê ift nicht bein Rame unb giltet
nichtê Por bem ©errn!" Unb ber 9Rann, ber ein ©erj im Vufen füblete,

frei bon Kultur, toie eê Seboba ihm gegeben, antwortete unb ipracfj: SBir
Vauern fönnen nichtê febreiben alê Rein", roie unê folcheë gelehret bût unfer

©ohepriefter oom oberften ©orne beë ©uggerë.

«tu|l unb J b fj t
SRonolog eineê Vrummenben.

(grei und) ftaax unb ßimmertnann.)

©inft fpielt' ich mit Slftien, mit ©ouponê, papier,
Räch Reichtbum, nach ©olb unb ©enufe ging bte ©1er.

Tem greunb unb bem Tiener nidt' freunblich mein Vlid,
grob febrt' id) bon Vanftifdj unb Vörie jurücf,
Unb liebfofenb fprach ich: ©olb SRäbchen, bift mein!"

D ielig, o ielig, im ©lüde ju fein!

Taê ©olb ift berloren, gefunfen mein Stern,
Tie greunb' unb Verehrer finb alle mir fern!
Sie halfen mir praffen in SBrunf unb in SBradjt,

Tod) alë eë that frachen unb einbrach bte Rächt,

Ta ichroanbett fie alle, nun fife"' td) allein
£) feiig, o feiig,, alleine ju fein!

$n ra difturio l'ttm.
Können Sie mir geuer geben?"

Rein, auê Verfeben bin ich nicht öetieben.'

ODûlï unïr i&ltng.
SBüefte flingt burch mein ©emütb
Schauetlid) ©epleite.
Klinge roûfteê ©rünberlieb,
Kling in atte SBeite.

Klinge roüft, bië bu bie ätoei

ginbeft auf ber SBalje.
Unb roenn bu fte baft, juchhei!
©äng' fte auf am ©alie.

(S e n a u e Ä> â 1| v Ii * 1 1.

3Frau (jum SJcann, ber ihr eine faft unglaubliche ©efcbicbte erjäblt)
Tu baft mich geroife roieber angelogen?"

Jttaint: Slber toaê, baê ift geroife roabr!"
Jcatt: Sa, bafe bu gelogen baft!"

cl, v tt nt p f auf iL r u m o f.

Pfarrer: 3Baë choft't bte gläiche?"
Dirtft: © granfe fünfjig, roenn br roeit fo gut it)."

Pfarrer: 9Ri fött au t'ê SBirthêbuê chönne, roie i b'©hildje, beet

djoftet'ê nüt."
Wirf ft: Rei, eê roirb brum beet nume geiftlichi, hie aber gei

ftigi Ruftig uêgîdjenft."

(grftft ÎDeinreifenïiEC : Sie roürben gern io febönen SBein oer=

taufen roie roir, aber bie Trauben finb fauer."
îlhietfeu: Sbte Trauben mögen fauer fein, unfere nicht!"

Ssontttaasjäaer: Sllê ich langé beê gafjrroegeë ging, traf ich ein

atteê SBeib

Jürffer: Ranu, fonft treffen Sie boch immer nur Treiber.

Tie Treue, fie ift fein leerer SBabn,

Slm beften fiebt man'ê ben ©unben an,
Tenn bleibt ber ©err biê jroei Ubr boden,
So roeidjt ihm ber Köter nicht ab ben Soden.

SBarum rebet mau in ber SBolitif immer oon 33 lau buch nnb ©rünbuch?"
SBeil ba Sltteê fcbön gefärbt ift""

Jrif-tdiett (jum genfter fjtnauêîefjenb auf ben Vietbemarft) : Steh
'mal, Vapa, fo oiele Ererbe gibt eë auf ber SBelt, unb ich habe nicht einmal
ein Scbaufelptetb ju SBeifmadjten befommen."

1?ame (im Theater) : SBir grauen finb bod) btei nad)fid)tiger alê

bie Wänner Sie jifchen unb roir flatfchen."

Borr: Slber baë finb Sie ja bon ben Kaffeefränjchen her geroohnt."

@ l ^ t tf| B W> ti ü ïr B r.
Von ben flüchtigen Tireftoren ber allgemeinen Krebitbanf in Varel

beifet ber eine SBüft, ber anbere Kling. Kling fott aber ebentattê roüft
geroeien fein.

örteffaften öer Keöaftton.
S. K. i. O. Run, loenn Sie beim abfolut Siebter merben rooHen, macfjen

©ic oorerft eine tüchtige SBaffer- unb hernach eine lange $>ungerfur. Rur baburdj
itreift bic Seele jene meufcblid)cn S3c(aftungcn ab, roelcbe ihr ba» Sfuffteigen in
bte lidjten SBeiten ber SSoefie oevunmöglicfjen. SBenn Sie aber bann fo roeit ftnb,
pfeifen Sic fleifjig nad) ber OTobc, fünft pfeift bie 9Jcobe auf Sie, loa» namentlich
bic Verleger bev ©ebictjtc ju feljr ruppigen jîerlê madjt. Siud) barf ber SSerfudj,
bie ©vurfer ju fdjmieren uidjt nergeffen roetben, roifl man ifjrev Schmiere auë
bem SBege gehen. ®er SBertb einer foldjen Operation roirb 3bnen i° einleudjtenb
fein, bafj Sie bic richtigen ©nnbgviffi für biefelbe oon fefbft erlernen. Vom §0=
norar aber müffen Sie möglidjft roenig SBefen» machen unb e» gfühcnb oeradjten,
fobalb e8 in Sbrem Sarfc geborgen. S'n Verborgenen haften Sic fich bann an
ba» ÎRcafe namentlich in bev Soft, unb ber erfeljute ©ifolg, ber T)id)terforbeer,
tciilt Sbnen unuerfcljeu» über bic Ctiren. G. F. i. K. 06 2)omrö»djeit jur
Stunbe opportun (fingt, lafu fid) bejroeifein ; bieüciajt fann man efl in einer ge^

eigneteven 3eü inerten. R. i. S. lieber bie Verbreitung ber SZadjtigafl in ber

Sdjroeij bringt bie bei Späh 1er in Slarau erjeheittenbe fefjr empfd)(en»roevtbe
£f)ierroclt" eine iutcreifante Slbfjanbluiig uon Dr. SBintcfcr. M. 1. W.
®a§ bei un? erfchieneite înbleau ber Vunbe»oerfammlung tft längft «ergriffen;
aber gleidjroobl beuten roir nu eine Reuauflage nicht, ba nun bic Portrait
gallerie ba§ ©ejehaft fefjr jufriebenftcflenb bejorgt. Hl @in im Büraj.
ïagbf." erfâjienentr Aufruf" trägt bie lluterfi;rift Sine Ida et. Studio". SSenn

Sic nun gfeidj eine Stubciitculicbjch.ift roitterit, gibt 3fjneu ber Schein getuif!
SRedjt, allein roir oermutljen bod) eine anbere Äaffeeröfteret bafjinter. Süffel.
®ie ^üi'djer Regierung hat ben SSirtben bie uuumftöfiliche SSaljrfjeit fd)riftlid)
gegeben, ber SBein roerbe buvdj bie TOoftrongungen nicht beffer" unb roenn man

ujiüeränbcrtec Seife fortcrirfjeiut, beften« empfohlen; nec Onartnl ?> grauten.

Ich bin der Düsteler Schreier

Dem es viel Sorge macht,

Dasz nun in unierm Ländchen

So manche Bank verkracht.

Das ist eiu größerer Schade»,

Als Wasser und Frost und Feu'r,

Es gleicht beinahe dem Hagel

Und kömmt auch doppelt io theu'r,

Trum wär's für Gesangvereine

Gewiß vou bleibendem Werth,

Sie geben für Bänke übe schädigte
Nun auch Konzert um Konzert.

Spruche und Grd.iiikru ri»r:' Verl' N'eurn.

Vertrauen uud guter Ruf ist Waare, die man um eiueu Bettel
loswerden, aber um kein Vcrmöaen mehr einbringen kann.

Zeit ist Geld" e-rxro ist es wohl nicht gelogen, wenn gelegentlich
'mal Zeitmangel ausgesprochen und Geldmangel gemeint wird.

Es gibt Vorkommnisse, welche zehn Jahre lang verurtheilt und im
elften begriffen und gebilligt werden.

»
^

»

Darüber verlier' ich kein Wort mehr!"
Kriegt Jemand dies Sätzchen zu hören,
Dann öffnen sich, draui mag er schwören,

Die Schleußen zum stürmischen Wortmeer.

Wenn die Diskussion eine giftige Wendung nimmt, dann sprechen die

Leute merkwürdigerweise mit mein Verehrtester", mein Gutester", mein
Lieber" u- dgl. zu einander-

Der Widerspruch, wie ihr ihn täglich seht.

Er zählt gewiß zu den geringsten Qualen :

Man winkt die Schenkin her, um zu bezahlen

Ich komme!" singt die Holde, doch sie geht!

Eine Wechselunterschrift.
Und es geschah im frommen oberaarlichen Gaue des Kautones der

Mutzopotamier, daß allda ein Mann vom Volke des Landes, das noch nicht
kennet die übertünchete Höflichkeit Europens, unterschreiben sollte eine Kunde

der Ur, so man auch nennet Wechsel- Und siehe! Der Mann ergriff die

Feder des Stahels. tüpfete dieielbige in das Geschirr der Tinte und schrieb

unter den Wechsel das Wort: Nein. Aber die Schristgelehrten uud Nota-
risäer sprachen: Beim lebendigen Gölte, das ist nicht dein Name und giltet
uichts vor dem Herrn!" Und der Mann, der ein Herz im Busen sühlete,

frei vou Kultur, wie es Jehova ihm gegeben, antwortete und sprach: Wir
Bauer» können nichts schreiben als Nein", wie uns solches gelehret hat unser

Hohepriester vom obersten Hörne des Guggers-

Einst und Jetzt.
Monolog eines Brummenden-

Frei nach Zaar und Zimmermann.)

Einst spielt' ich mit Aktien, mit Coupons, Papier.
Nach Reichthum, »ach Gold und Genuß ging die Gier.
Dem Freund und dem Diener nickt' freundlich mein Blick,

Froh kehrt' ich von Banktisch und Börse zurück,

Und liebkosend sprach ich: Hold Mädchen, bist mein!"
O selig, o selig, im Glücke zu sein!

Das Gold ist verloren, gesunken mein Stern.
Die Freund' und Verehrer sind alle mir fern!
Sie halfen mir prassen in Prunk und in Pracht,
Doch als es that krachen und einbrach die Nacht,

Da schwanden sie alle, nun sitz'" ich allein

O selig, o selig,, alleine zu sein!

Svrachkuriolum.
Können Sie mir Feuer geben?"

Nein, aus Versehen bin ich nicht versehen.

Wüst und Kling.
Wüeste klingt durch mein Gemüth
Schauerlich Gepleite.

Klinge wüstes Gründerlied,
Kling in alle Weite.

Klinge wüst, bis du die zwei
Findest aus der Walze.
Und wen» du sie hast, juchhei!
Häng' sie auf am Halie.

(>'-> e n a n e W a h r h e i t.
Zrau (zum Mau», der ihr eine fast unglaubliche Geschichte erzählt)

Du hast mich gewiß wieder angelogen?"
Mann: Aber was. das ist gewiß wahr!"
Frsn: Ja, daß du gelogen hast!"

krumpf auf Trumps.
Plâtrer: Was chost't die Flasche?"

Wirth: E Franke fünfzig, wenn dr weit so gut sy."

Pfarrer: Mi iött au i's Wirthshus chönue, wie i d'Chilchc, deet

chostet's nüt."
Wirth: Nei, es wird drum deet nume geistlichi, hie aber g eist

igt Rüstig usgschenkt."

Erltcr Weinreijendcr : Sie würden gern io schönen Wein
verknusen wie wir, aber die Trauben sind sauer."

Zweiter: Ihre Traube» mögen sauer sein, uniere nicht!"

Sonntagsjäger: Als ich längs des Fahrweges ging, traf ich ein

altes Weib
?iir>ter: Nann, sonst treffe» Sie doch immer nur Treiber.

Tie Treue, sie ist keiu leerer Wahn.
Am besten sieht man's den Hundeu an.
Denn bleibt der Herr bis zwei Uhr hocken,

So weicht ihm dcr Köter nicht ab den Socken.

Warum redet man in der Politik immer vou Blau buch uud Grün buch?"

Weil da Alles schön gefärbt ist""

?rihchen .zum Fenster hinaussehend auf den Pferdemarkt): Sieh
mal. Papa, so viele Pferde gibt es auf der Welt, und ich habe nicht einmal

ein Schaukelpferd zu Weihuachten bekommen."

Dame (im Theater): Wir Frauen sind doch viel nachsichtiger als
die Männer Sie zische» und wir klatschen."

Herr: Aber das sind Sie ja von den Kaffeekränzchen her gcwohnt."

Gleiche Brüder.
Von den flüchtigen Direktoren der allgemeinen Kreditbank in Basel

heißt der eine Wüst, der andere Kling. Kling soll aber ebenfalls wüst

gewesen iein.

Briefkasten der Redaktion.
S. IL. I. v. Nnn, wenn Sie denn absolut Dichter werden wollen, machen

Sic vorerst einc tüchtige Wasser und hernach eme lange Huugerkur. Nur dadnrch
streift dic Seele jene menschlichen Belastungen ab, wclchc ihr das Aufsteigen in
die lichten Weiten der Poesie oeranmöglichen. Wenn Sie aber dann so weil sind,
pfeifen Sic fleißig nach der Mode, fönst pfeift die Mode auf Sie, was namentlich
die Verleger der Gedichtc zu sehr ruppigen Kerls macht. Auch darf der Versuch,
die Drucker zu schmiereu. uicht vergessen werden, will man ihrer Schmiere aus
dem Wege gehen. Der Werth einer solchen Opcraiion wird Ihnen so einleuchtend
sein, daß Äe die richtigcn Handgriss- für diesclbc vvu selbst erlernen. Vom
Honorar aber müssen Sie möglichst wenig Wesens machen und es glühend verachten,
sobald cs in Ihrem Sacke geborgen. Im Verborgenen halten Sie sich dann an
das Rcale - na ncntlich iu der Kost, und der ersehnte E'solg. der Dichterlorbecr,
füllt Ihnen unversehens über die Obren. v. IL. Ob Dornröschen zur
Stunde opportun llmgt, läut sich bezweifeln: vielleicht kann man cS in einer
geeigneteren Zeit wecken. It. 3. lieber die Verbreitung der Nachtigall in der

Schweiz bringt die bei Späh lcr in Aarau erscheinende, sehr empsehlenswerthe
Thierwelt" cine intéressante Abhandlung von l)r. Wintclcr. III. I. ^V.
Das bei uns erschienene Tableau der Bundesversammlung ist längst vergriffen:
aber gleichwohl denken wir nn cinc Neuauflage nicht, da nnn die Portrait -
gallerie daS Geschäst sehr zusriedenstellend besorgt. t. 2. Ein im Zürch.
Tagdl." erschienener Ausruf" trägt die Unterschrift 8ins là er 8tuilio". Wenn
Sie nun gleich eine Stndenlcal>cbschaft wittern, gibt Ihnen der Schein gewiß
Recht, allein wir vermuwcn doch eine andere Kaffeerösterei dahinter. Siitkol,
Die Zürcher Regierung hat den Wirthen die unumstößliche Wahrheit schriftlich
gegeben, der Wein werde durch die Mostwäguugen nicht besser" und wenn man

»»veränderter Weise sorterscheint, bestens empfohlen; per Quartal Franken.
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